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Drr Rattonalsozialismus- geistige Seimot aller DeuWrn
keiclismwister Oi-. Ooebbels über kuilurpoliliscks kragen suk cisr Oaukulturvocke cier El )^ ? in Oanrig

Danzig,  26 . Juni . Die Gaukultur-
woche des Gaues Danzig der
NSDAP , erreichte am Sonntag in Am
Wesenheit des Reichsministers für ' Volksauf.
N-irung und Propaganda , Dr . Goebbels,
mit einer eindrucksvollen kulturpolitischen
Tagung im Staatstheatcr und einer großen
Kundgebung der gesamten Danziger Hitler-
Jugend ihren abschließenden festlichen Höhe¬
punkt . Hatten schon die kulturellen Veran¬
staltungen dieser Woche in ihrer Reichhaltig¬
keit und künstlerischen Höhe die unlösliche
kulturelle Verbundenheit der auf eine 700-
lährige deutsche Geschichte zurückblickendcn
Stadt mit dem Reich zum Ausdruck gebracht,
so wurde diese aus den Wurzeln gleichen
Volkstums geborene Einheit durch die Teil¬
nahme des Reichsministers Dr . Goebbels , des
warmherzigen und tatkräftigen Förderers
der deutschen Kunst , auch in diesem Jahr
noch nachhaltiger bekräftigt.

In seiner großen Rede im Staatstheater
vor dem Führerkorps der Partei und der
Künstlerschaft erklärte Reichsminister Dr.
Goebbels,  dem im festlich geschmückten
Danzig ein jubelnder Empfang bereitetworden war , u. a.:

„Vier Aufgaben  wurden uns bei der
uebernahme der Verantwortung auf dem Gebiet
der kulturellen Neugestaltung aufgegeben. Wirmußten e r ft e n 3 die krUti-«s«h^ss. ^^»̂
Menschen in einer festgefügten Organisation zu¬
sammenfassen. um sie einheitlich und diszipliniert

ümntWMne Außballimlslerschast
Berlin,  26 . Juni . Bor 85 vüv Zuschauern

wurde am Sonntag im Olympischen Stadion
zu Berlin das Endspiel um die deutsche Fuß¬
ballmeisterschaft ausgetragen . Der Kampf
zwischen dem Titelverteidiger FC . Schalke
0 4 und dem SV . Hannover 06  endete
nach spannendem Kampf 3:3 unentschieden.
Bei der Pause führte Schalke noch mit 2:0.
Die Verlängerung verlief torlos . Beide
Mannschaften werden sich ein zweites Mal.
zu Beginn der neuen Spielzeit im Monat
August , trcssen.

zum Wohls von Volk und Staat zum Einsatz zu
bringen. Wir mußten zweitens  dem deutschen
Kulturschaffen die innere Verbindung zu den
neuen Werten und Inhalten der deutschen Politik
vermitteln und es mit der anschaulichen Klarheit
des Nationalsozialismus erfüllen. Wir mußten
drittens  die Rolle, die der Staat dabei zu spie¬
len hatte, genau und unmißverständlich umgrenzen,
und zwar dahingehend, daß er selber Kunst weder
schaffen konnte, noch ihre Entwicklungsmöglichkei¬
ten einengen, dagegen aber ihr großzügiger und
weitherziger Auftraggeber. Anreger und Förderer
sein wollte, und mußten viertens  und letztens
dem künstlerischenSchaffen selbst von der Poli-
tik her den leidenschaftlichenImpuls geben, der
immer am Anfang großer kultureller Blüteperio-
den stand, sie gewissermaßen einlcitete, antrieb,
ihnen die Richtung und das Ziel zeigte.'

Die erste Aufgabe sei ihrer fast endgültigen
Lösung zugeführt worden. Schwieriger se, es ge-
wesen, das künstlerische und kulturelle Leben, das
sich früher abseits von der politischen Gestaltungentwickelte, in ein inniges und fruchtbares
Verhältnis zum Volk  selbst zu bringen,
um es mit den Werten und Ideen des National-
sozialismns zu erfüllen. Um dem neuen Geist zum
Durchbruch zu verhelfen, mußten Schcingrößen
der Vergangenheit. Nichtskönner und Dilettanten
diesem Zuge weichen. „Vor allem aber,' so er¬
klärte Dr . Goebbels nachdrücklichst, „konnte es
der Nationalsozialismus nicht weiterhjn dulden,
daß Juden  ans irgendeinem Gebiet des öffent-
lichen Lebens das deutsche Kulturbewußtsein
repräsentierten .'

Mit aller Schärfe stellte Dr . Goebbels jene N e-
aktionäre  bloß , die sich hinter Schlagworten
verschanzten, die von den Gegnern des National¬
sozialismus immer wieder mit sturer und geist-
loser Eintönigkeit angeführt worden sind, jene
Schlagworte, daß eine autoritäre Staatsführung
die geistige Freiheit des künstlerischenSchaffens
einengen müsse. Alle autoritären Maßnahmen,
alle Organisationen des künstlerischen Schaffens
hätten nur den einen Zweck, im Künstler ein ge¬
sundes Gefühl gegenüber den Interessen des Vol¬
kes. und im Volke ein gesundes Gefühl gegenüber
der Kunst zu erwecken. Denn das Volk  habe
durchaus einen gesunden Instinkt für

lechteLeistung!  Sein Geschmack leite sich von
festen Anlagen ab: aber er müsse richtig und plan¬
mäßig gelenkt werden. Die wahre Bildung
sei durchaus nicht an den Besitz gebun-
den,  im Gegenteil: der Besitz macht oft blasiertund dekadent.

Dann geißelt der Minister schonungslos jede
At Halbbildung, geistigem Hochmut und
dünkelhafter Arroganz . „Das ist die letzte End
artuna eines pöbelhaften Amüsiertriebs, ' so rief
der Minister unter der stürmischen Zustimmung
seiner Zuhörer aus. „wenn die Reichen im Thea-
rer zuschauen wollen, wie es bei armen Leuten
zugeht. Welch eine Verrohung der Gesinnung!
Aber auch welche Verbildung des Geschmacks und

0"nZen Kunstempfindens.' Dieser Dekadenz
stellte Dr . Goebbels das gesunde Empfin-
den des Volkes  gegenüber , das in den Thea-
tern. in den Konzerten, in Museen und Galerien
das Schöne und Erhabene sehen und genießen
wolle, weil ihm diese Welt des Wunders und des
holden Scheins vom Leben so oft und hartnäckig
vorenthalten werde. Gegenüber der „Kunst' die
dem Gestern und Vorgestern angehöre. wies ' Dr.
Goebbels auf die Anerkennung hin, die die große
deutsche Kunstausstellung des vergangenen Jahres
im Haus der Deutschen Kunst in München bei
dem Publikum gefunden habe.

Im Folgenden setzte sich der Minister mit den
Begaffen der künstlerischen Freiheit
auseinander . Niemals habe die politische Führung
in die innere Funktion der Kunst eingreifen wol¬
len, sondern sie habe nur die Verpflichtung in sich
regeln und zu ordnen. Nese^ '8/ec!it ^8?s^ÄÄs,M
sei ein souveränes,  denn es entspringe der
politischen Macht und Verantwortung . Dann kam
Dr . Goebbels auf die ewiagülrigen Ge¬
setze künstlerischer Gestaltung  zu spre¬
chen. Die Gesetzlichkeit der Form sei die erste und

unabdingbarste Forderung für jegliche Kunst-
betätigung. Er wandte sich leidensAftlich gegen
den Dilettantismus nationalen Kitsches und
gegen die öde Verballhornisierung der großen
Ideen und Symbole unseres nationalen Auf-
sfruchs. Mit aller Schärfe sprach er den überheb¬
lichen Versuchen einer unkünstlerischenExperimen¬
tierwut irgendwelcher Klüngel von Uebermoder
nen das Recht zur Existenz ab.

Der Minister gab seiner tiefen Ueberzeugung
Ausdruck, daß es nicht allein die materiellen
Dinge seien, von denen das Leben des Volkes ab-
hinge, sondern auch und vor allem die ideellen.
Die Kunst als der edelste geistige Ausdruck einer
Zeit habe die wunderbare Aufgabe, alle Gedanken.
Wünsche, Sehnsüchte und Hoffnungen des Volkes
in eine über die Zeit hinauswirkende Form zu
gießen und der Nachwelt zu übermitteln . Als
solche Zeugen unserer Gegenwart
nannte er unter anderem die Bauten des
Führers,  die Bilder und Filme unserer Feste,
unserer Aufmärsche der Reichsparteitage und die
Gedichte unserer Jugend.

Eines der wichtigsten Erziehungsmittel sei die
Kunst. Sie solle an klares Denken und form-
gerichtes Sehen gewöhnen. Deshalb gehöre sie
in das Volk, um an der Gesamtheit der Nation
ihre Erziehungsarbeit durchzufahren. „Wenn die
Kunst sich,' so erklärte Dr . Goebbels, „mitten in
das Leben hineinstells, um uns seine Geheimnisse
zu offenbaren, so wird sie das Leben in seiner
kraftvollsten Verkörperung ansprechen, nämlich im
Volk und vor allem in seiner Heranwachsenden
3iWnd -» Der , Künstler verkörpere dje wahre
und Fürsten . Im Künstler aurd im Volk reprä¬
sentiere sich der Mythos der Nation.

Die letzten Sätze der großen Rede von Dr.
Goebbels wurden zu einem glühenden Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus als

Weltkongreß..Arvelt und Freude ln Rom
kcköiknung88itzunA unter clem Vorsitz IVlussoIinis / Or . I->6^ Vizepräsident

Nom , 26. Juni . Der Dritte Weltkongreß
„Arbeit und Freude ' wurde am Sonntag-
Vormittag unter dem Vorsitz Mussoli¬
nis  aus dem Kapitol in feierlicher Form
eröffnet . Die Kongreßteilnehmer von nicht
weniger als 72 Staaten begrüßten den Duce
bei seinem Erscheinen mit begeistertem Bei¬
fall . Zu seiner Rechten nahmen Parteisekre¬
tär Minister S t a r a c e als Präsident des
Dritten und der Amerikaner Kirby  als
Präsident des Ersten Kongresses in Los An¬
gelas Platz , zur Linken der Gouverneur von
Nom , Fürst Colonna,  und Dr . Ley
als Präsident des. Zweiten Weltkongresses
in Hamburg.

Der Generaldirektor der italienischen
Freizeitorganisation . Puccetti,  teilte un¬
ter starkem Beifall mit , daß Parteisekretär
Minister Starace  durch Zuruf als Präsi¬
dent des Dritten Weltkongresses bestätigt
sowie Dr . Ley und Kirby  gleichfalls
durch Zuruf zu Vizepräsidenten  ge-
wählt wurden . Der Gouverneur von Rom
hieß anschließend die Gäste aus . aller Welt
auf das herzlichste willkommen , worauf
Kirby  Aufgaben und Ziele der Freizeit¬
bewegung darlegte , wobei er besonders die
vorbildliche Förderung dieser Bestrebungen
in Italien und Deutschland durch den Duce
und den Führer unterstrich.

Dr . Ley betonte in einer immer wieder
von Beifall unterbrochenen Rede den Willen
zur Zusammenarbeit zwischen Italien und
Deutschland und zur gemeinsamen Bekämp¬
fung des Marxismus , von dessen Ideen sich
dieses große soziale Werk der Frei¬
zeitgestaltung  himmelweit unterscheide.
Während überall die vom Marxismus aus¬
gerichteten Veranstaltungen und internatio¬
nalen Tagungen an Bedeutung verlören,
gewinne die unter der Parole „Freude und
Arbeit ' zusammengesaßte Tätigkeit der Döl-
ker ständig an Boden . Es sei zwar völlig un¬
möglich . die Völker der Erde hinsichtlich ihrer
sozialen Struktur über einen Leisten behan¬
deln zu wollen , aber eS gebe Mittel und
Wege , sich untereinander zu hel¬
fen.  zu beraten und Erfahrungen auszu-
tauschen . Italien und Deutschland Unternäh¬

men cs zum ersten Male , die Freude und die
aus der Freude strömenden Kräfte den Völ¬
kern der Erde zugänglich zu machen . „Wir
glauben an eine göttliche Schöpfung , an
eine sittliche und göttliche Ordnung in der
Welt . Wir glauben an das Gute,
wir glauben nicht an den Untergang der
Welt , sondern an eine glückliche
Menschheit , an ein glückliches
Europa , aneineglücklicheWeltl ' .
schloß Dr . Ley unter stürmischem Beifall.

Parteisekretär Minister Starace  zeigte
im einzelnen die großen Leistungen der ita¬
lienischen Freizeitbewegung auf . Abschließend
sprach Mussolini  die Hoffnung aus . daß
dieser Dritte Weltkongreß „Arbeit und
Freude ' zu einem immer größeren Sichver-
stehen der Völker beitragen möge.

Das Stadion des Diokletian auf dem Pa¬
latin gab den klassischen Rahmen für den
Empfang,  den der Präsident des Dritten
Weltkongresses „Arbeit und Freude ' , Partei-
sekretär Minister Starace,  am Sonntag¬
nachmittag zu Ehren der Kongreßteilneh¬
mer veranstaltete . An dem Empfang nahmen
auch Reichsorganisätionsleiter Dr . Ley mit
seinem Stellvertreter Claus Selzner,  so¬
wie der Neichssportführer von Tsch am»
mer und Osten teil.

300 deutsche Vertreter
Ueber 300 Vertreter der Deutschen

Arbeitsfront  sind am Samstagnach¬
mittag zusammen mit 150 Abgeordneten von
33 verschiedenen Nationen zum Dritten Welt¬
kongreß „Freude und Arbeit ' im Sonderzug
in der italienischen Hauptstadt eingtztroffen,
wo ihnen eine überaus heimliche Aufnahme
zuteil wurde . Die deutschen und auslän¬
dischen Gäste waren gegen Mittag mit dem
KdF .-DamPfer „Wilhelm Gustlosf'  in
Neapel angekommen , wo ihnen gleichfalls ein
begeisterter Empfang bereitet worden war.
An Bord des „Wilhelm Gustlosf ' waren
auch rund tausend deutsche Urlau.
ber  nach Neapel gekommen , die sofort in
Sonderzügen zu einer Besichtigung von
Pompeji weiterreisten und sich anschließend
an Bord des KdF .^ chtsseS nach Capri be-
geben werden.

der geistigen Heimat aller Deut-
scheu . „Aus ihr.' so erklärte der Minister , stam¬
men wir , zu ihr gehören wir .' Unter den stürmt-
scheu Zustimmungskundgebungen seiner Hörer hul¬
digte Dr . Goebbels dem Führer als der großen
nationalen Hoffnung aller Deutschen.

Dr. Goebbels vor Danzigs HI.
In den ersten Nachmittagsstunden brachte

die Kundgebung der Hitler - Ju-
gend  am historischen Langen Markt der»
erhebenden Schluß der Danziger Gaukultur¬
woche. Mit den Formationen der Jugend
stand in den angrenzenden Straßen Und
Gaffen Danzigs Einwohnerschaft in unüber¬
sehbaren Massen. Was eine Kundgebung der
Jugend sein sollte, das wurde — wie nicht
anders zu erwarten war — ein machtvolles
Treuebekenntnis der ganzen deutschen Stadt
zum Deutschtum. Zu Beginn der Kund¬
gebung legte Gauleiter Förster  für Dan¬
zigs Jugend ein glühendes Bekenntnis ab
zum Führer , zu dem die Tausende von
Jungen und Mädeln aus dem ganzen Frei-
staatgebiet ihre jubelnde Zustimmung gaben.

Reichsminister Dr . Goebbels,  von
stürmischem Beifall begrüßt , überbrachte der
Jugend Danzigs die Grüße des Führers
und des Reiches . „Ihr erlebt heute schon
das Idealbild eines großen , das ganze
deutsche Volk umfassenden Reiches , dessen
diese Menschen gel)oren ^ uM ' öekit>cyc«^ ^»->-
tum . Sie sind deutsch und sie blei¬
ben deutsch !'  Unter brausender Zu¬
stimmung vollendete Dr . Goebbels diesen
Gedanken mit den Worten : „Und daß die
Stadt Danzig den deutschen Charakter be¬
wahrt , dafür seid Ihr in aller Zukunft die
Garanten !' Minutenlange , sich immer er¬
neuernde Sieg -Heil -Nufe waren das aus
wahrhaft begeistertem Herzen kommende
Echo dieses Appells , und es war ergreifend
zu hören , wie die Kundgebungen des Grußes
unterbrochen wurden durch die immer aufs
neue im Sprechchor vorgetragene Bitte:
„Grüße unseren Führer !"

Lutze bei-er faschistischen Miliz
Nom , 26. Juni . Ter Stabschef der SA ..

Lutze , hat sich ins Ouirinal eingetragen
und anschließend dem Generalkommando der
Miliz einen Besuch abgestattet . In einer
kurzen Ansprache brachte der Generalstabs¬
chef der faschistischen Miliz . Nusso,  zum
Ausdruck , daß die Miliz und die SA . aus
den gleichen Idealen hervorgegangen seien.
In seiner Erwiderung hob Stabschef Lutze
hervor , daß die faschistische Miliz und die
SA . der gleiche Geist  beseele , wenn sie
auch in manchem äußerlich verschieden seien.
Anschließend begab sich Stabschef Lutze zum
Grabmal des Unbekannten Soldaten . Bei
der Kranzniederlegung  durch den
Stabschef waren auch der deutsche Botschaf¬
ter von Mackensen sowie zahlreiche hohe
italienische Offiziere zugegen.

Stabschef Lutze besuchte Sonntag mittag
die festlich geschmückte Milizkaserne
„Mussolini ' , an deren Toren er vom
Duce,  begleitet vom Außenminister Graf
Ciano  und Parteisekretär Starace.
empfangen wurde . Der Generalstabschef der
Miliz , General Nusso,  zusammen mit den
Generälen des Generalkommandos der Miliz
und den Ofsiziersabordnungen der verschie¬
denen Spezialmilizen , erwarteten den Duce
und den Stabschef im Hof. wo eine Ubord -.
nung angetreten war.

Der Reichssportführer bei Ciano
Reichssportführer von Tschammer und

Osten  wurde von Graf Ciano  empfangen und
war dann Gast von General Vaccaro in Ostia.
Am SamStag war er beim stellvertretenden Par-
teisekretär Serena.
Kleinmann bei Dr . Stojadinowitsch

Staatssekretär Dr . Kleinmann,  der gegen¬
wärtig in Jugoslawien weilt, wurde von Mini »;
sterprästdent Dr . Stojadinowitsch  empsan-
gen und hatte Besprechungen mit Persönlichkeiten-
de» jugoslawischen Verkehrswesens.
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Drei Richtlinien tiir das Studium
Dr . Scheel auf der Schlußkundgebung

des Studententages
Heidelberg , 25 . Juni . Mit einer großen

Kundgebung in der Stadthalle fand der
Deutsche Studententag am Samstagvor¬
mittag seinen Abschluß . Der Reichsstudenten,
sichrer Dr . Scheel ging in seiner Schluß¬
rede davon aus , daß die studentische Jugend
nicht mehr hinten steht , sondern marschiert.
Die Aufgabenstellung der Facharbeit führe
den Studenten wieder heran an die Wirk¬
lichkeit unseres völkischen Lebens . Der Wis¬
senschaft würden dadurch neue Forschungs¬
methoden und neue Probleme eröffnet . Mit
Freude könne die Tatsache sestgestellt wer¬
den . daß Mittel und Wege gefunden wur¬
den , Wissenschaft und Berufserziehung in
Einklang zu bringen . Hieraus ergebe sich
eine NeugestaltungdesStudiums,
dessen tragende Faktoren sein müßten:

1. Die Erziehung zu Zucht u n d Ord -
n u n g, Eharakterfestigkeit und Willensstärke,
die Leibeserziehung , die musische Erziehung
der Kameradschaften;

2 . die wissenschaftliche Lehre und For-
s chung  und die Erziehung zu eigenem Den.

'ke„ und Arbeiten in den Vorlesungen und
Hebungen der Dozenten und Professoren , den
Arbeitsgemeinschaften der Fachgruppen und
den Mannschaften des Neichsberufswett-
kampfes;

3 . die Berufsausbildung und Erziehung
zur Menschenführung  in völkischer
Verpflichtung und Verantwortung , im spä¬
teren Beruf durch die Fachgruppen -und die
Berufspraxis.

Um den Nachwuchs zu sichern , müßten wir
an die deutsche Jugend herantreten und sie
auf die geistigen Aufgaben Hinweisen , die
ihrer auf den deutschen Hochschulen warten.

'Wir müßten der Jugend sagen , daß Wissen¬
schaft nicht eine unnütze Beschäftigung , nicht
geistreiches Problematisieren sei , sondern
Kampf . Kampf in der Auseinandersetzung
mit Gegnern unserer Weltanschauung , der
nur von Kerlen mit Wissen und
Können,  Charakterstärke und Willenskraft
bestanden werden kann.

Katholische Stu-entenverbanbe
aufgelöst

Berlin , 26 . Juni . Der Reichsführer und
,Chef der Deutschen Polizei hat sämtliche
katholischen Studenten , und
Altakademikerverbände  einschließ,
lich aller Untergliederungen und angeschlos¬
senen Bereinigungen mit sofortiger Wirkung

..
bände waren vor der Machtübernahme !m alten

^Reichsgebiet die Träger der Ze n t r u m s p o l i-
Itik  und im Lande Oesterreich bis zum 13 . März

1938 im Rahmen der Vaterländischen
'Front  die stärksten Stützen des Regimes Doll¬
fuß und Schuschnigg . Trotz äußerer Gleichschal¬
tung haben in den Jahren 1933 bis 1938 Ange¬
hörige dieser Verbände im alten Reichsgebiet
staatsfeindliche Beziehungen mit österreichischen
Derbandsbrüdern gepflogen . Nachdem sie im April
1938 alle waffenstudentischen Altherrenverbände
unter dem Eindruck der Schöpfung deS Großdeut¬
schen Reiches aufgelöst haben , um ihre Mitglieder
m den offiziellen , unter Führung des Neichs-
studentenführers stehenden NS .-Altherrenbund der
deutschen Studenten überzuführen und damit die
Einigung des gesamten nationalsozialistischen Alt¬
herrentums sicherzustellen , ist das weitere Be¬
stehen von Studenten - und Altherrenverbänden
außerhalb des NSD .-Studentenbundes und des

' NS .-Mtherrenbundes als den hierfür zuständigen
Parteigliederungen politisch nicht tragbar.

Das ganze Ruhrgeblet wird umgestaltet
Lpatenslicti Dr. Î ev8 2000 ^ rdeilerivoftnun^en

Ge l s e n ki r che n, 26 . Juni . Im Rah¬
men des Gautreffens des Gaues Westfalen-
Nord der NSDAP , in Gelsenkirchen tat
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley am
Samstag den ersten Spatenstich zu einem
gewaltigen Siedlungsvorhaben,  das
den Beginn einer grundlegenden städtebau¬
lichen und siedlungspolitischen Neugestal¬
tung der Stadt Gelsenkirchen und des ge¬
samten rheinisch - westfälischen Industrie¬
gebiets darstellt und zunächst die Schaffung
von 2 000 Arbeiterwohnungen  im
Waldgebiet der Resser -Mark vorsieht.

In seiner Begrüßungsansprache stellte
Gauleiter Dr . Meyer  fest , daß die Partei
im Kampf gegen das Wohnungselend in
dieser Stadt nicht müßig gewesen sei . Die
dem Gauheimstättenamt vorliegenden Pläne
sähen mit einem Kostenaufwand von 44 Mil-
lioney RM . die Errichtung von 1500 Volks¬
wohnungen , 700 Eigenheimen und 5000

Kleinsiedlerstellen vor.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley nahm

Gelegenheit zu grundsätzlichen Ausführun¬
gen über die Wohnungsbau - und Sied-

lungspolitik der Deutschen Arbeitsfront . Er
wandte sich dabei gegen die Auffassung , daß
jeder Deutsche eigenen Grund und Boden
haben müsse . Der deutsche Raum sei zu kost-
bar , als daß jeder siedeln könne . Siedeln
solle . nur der . der die erfolgreichen
Vorbedingungen  dazu mitbringe.
Darum sei es auch allein schon aus bevöl¬
kerungspolitischen Gründen erforderlich,
viele gesunde Mietwohnungen
mit Bad und genügend Raum und Licht zu
bauen und nicht sogenannte Kleinstwohnun-
gen . Die Deutsche Arbeitsfront sei ent¬
schlossen, für die großen Wohnungsbau-
und Siedlungsaufgäben . die sie sich vorge¬
nommen habe , auch die notwendigen finan¬
ziellen Voraussetzungen zu schassen.

Bon der nun beginnenden Siedlungs-
Neugestaltung Gelsenkirchens ausgehend,
kündigte Dr . Ley an , daß die großen Ge¬
bietsplanungen der Ausgangspunkt zu einer
Neugestaltung auch des gesamten
rh e i n i sch - w e st s ä li sch e n Indu¬
striegebiets  unser Berücksichtigung vor
allem auch einer grundsätzlichen verkehrs¬
politischen Umstellung seien.

Bmelona will einen neuen Krieg
OiokunA mit kiöpreLsalien / Olutts ^ bkukr in I ônclon unci ? ar>8

Paris,  26 . Juni . Die „ Regierung " von
Barcelona hat die Dreistigkeit gehabt , beim
Quai d'Orsay und beim Foreign Office darauf
Hinweisen zu lassen , daß sie sich zu Repres -
salienveranlaßt  sehen könnte , wenn die
Bombardierungen von Barcelona und Valen¬
cia nicht unterblieben . Diese Repressalien wür¬
den jedoch „nicht gegen Franco , sondern gegen
jene Nationen  gerichtet werden , die
Franco unterstützen ".

Dieser offensichtlich von der Komintern an¬
gestiftete Versuch , den spanischen Krieg über
die Iberische Halbinsel hinaus um sich grei¬
fen zu lassen , ist von den Regierungen in Lon¬
don und Paris scharf abgewiesen  wor¬
den . Sie haben mit der größten Bestimmtheit
zum Ausdruck gebracht , daß sie es „auf das ent¬
schiedenste ablehnen müssen ; diesen Absichten
irgendwelche Ermutigung zuteil werden zu las¬
sen". — Nach dieser Abfuyr haben die Macht¬
haber in Barcelona bereits erklärt , ihre ange¬
drohte n Bom barde ments würden sich lediglich

Der Leitartikler des Pariser ,Zntransigeant"
prangert in diesem Zusammenhang die Sow¬
jets an und spricht von einer Moskauer
Falle.  Man wisse sehr Wohl, daß Moskau
einen neuen Weltkrieg wünsche . Der Krieg
von 1914 habe die Sowjetisierung Rußlands
ur . Folge gehabt , ein neuer Krieg könne die
Seburts stunde der Weltsowjet i-

serung  bedeuten . Dies sei zum mindesten
die Hoffnung der Stalins und Dimitroffs.
Aber weder England noch
in die von moskowitischen
lona gestellte Falle gehen,
fen die Roten in Spanien
zweiflung über das ständige Vorrücken General
Francos zu sinnlosen Gesten.  Man
könne jedoch sicher sein , daß Negrin , da er ge¬
nau wisse , daß er von niemand unterstützt
werde , auf derartige Streiche verzichten würde,
die seine Niederlage nur beschleunigen würden.

A

Frankreich würden
Hunden in Barce-
Andererseits grif-
wegen ihrer Ver

Die sowjetspanische Repressaliendrohung
wird von dem Pariser Korrespondenten der
Agenzia Stefani  unter Bezugnahme
auf eine „amtliche Mitteilung " der sowjetspa¬
nischen Vertretung in Paris ausdrücklich be¬
stätigt . In maßgebenden Kreisen werde dazu
erklärt , daß die französische Regierung in Bar¬
celona in nachdrücklichster Form zur Vor¬
sicht und Mäßigung  geraten habe , da
solche Repressalien katastrophale Folgen haben
würden . Die gleichen Ratschläge seien von
London an Barcelona ergangen.

In unterrichteten italienischen Kreisen wird
darauf hingewiesen , daß Italien in einem sol¬
chen Falle nicht mit Prote st noten  ant¬
worten , sondern die Kanonen  sprechen las¬
sen werde.

Italienischer Geschäftsträger bei Bonpet
Wie verlautet , empfing Außenminister

Bonnet  in den Nachmittagsstunden des

Samstag ^ n^ Eie -riMouE ^ N n̂lNs
Genaues bekannt ist, nimmt man in gut unter¬
richteten Pariser Kreisen Wohl nicht mit Un¬
recht an , daß sich divse Aussprache mit der neue¬
sten Entwicklung in der spanischen  Frage
beschäftigt hat.

Das rechts gerichtete „Petit Journal " be¬
zeichnet es als besonders bemerkenswert , daß
»edesmal , wenn Italien und England sich ein¬
ander annähern , im spanischen Konflikt neue
Verwicklungen  erwachsen . Der gemä¬
ßigte , rechts gerichtete „Matin " stellt in seinem
Leitartikel fest, Barcelona müsse sich ein für
allemal klar machen , daß weder Frankreich
noch England den Ablauf einer Reihe von
Operationen gestatten würden , die , ohne daß
sie zu einer Stärkung der Rotspanier führen
würden , nur das einzige Ziel hätten , den a l l-
g emeinen Frieden zu gefährden.

Seß bei der SS aus der Ostmark

Sofioter Sowtetgefau-ter tn Parts
Der L68 tür2le U6N8ek6N86liIL6lil6r fkg8koImkolk >vin86lt um Onaäs

Sofia,  26 . Juni . Der frühere Sowjet¬
gesandte in Sofia , Raskolnikoff,  der
vor drei Monaten spurlos aus der bulga¬
rischen Hauptstadt verschwand und dessen
Entlastung aus der Sowjetdiplomatie be¬
reits am nächste » Tage von der Agentur
Tah gemeldet worden war , soll sich nach
einer aufsehenerregenden Meldung des
„Udro " in Paris  befinden.

Der Pariser Korrespondent des bulgari¬
schen Blattes , der Raskolnikoff persönlich von
Sofia her kannte , traf ihn zufällig in den
Anlagen einer Pariser Borstadt . Als sich
Raskolnikoff beobachtet fühlte , versuchte er.
sich in großer Aufregung dem Korrespon-
denten zu entziehen , den er offensichtlich für
einen Agenten der GPU . hielt . Schließlich
verschwand der ehemalige Sowjetdiplomat
m einer Bor stadtkneipe,  wohin ihm
auch der Korrespondent folgte und wo er
ihn in ein Gespräch zog . Als Raskolnikoff
verstand , daß er einen bulgarischen Journa¬
listen vor sich hatte , atmete er erleichtert
auf . Er berichtete dem Korrespondenten , daß
er sich nicht , wie der aus Bukarest geflüch-
tete sowjetrussische Geschäftsträger Budenko,
gegen die Moskauer Regierung erklärt habe.
Er sei weder Trotzkist noch zum Faschisten
geworden , so daß Moskau keinen Anlaß
habe , ihn zu verfolgen . Der Korrespondent
bezeichnete diese Erftäruna . die in Wider¬
spruch zu dem plötzlichen Verschwinden Ra¬

skolnikoff aus Sofia und zu seiner Weige-
rung , nach Moskau zurückzukehren , steht,
als verwunderlich und wenig glaub¬
würdig.

In Sofioter politischen und diploma¬
tischen Kreisen ist man der Meinung , daß
Raskolnikoff mit diesen Argumenten um
gut Wetter bei den Moskauer
Machthabern  bitten und sich damit vor
der Äerfolgung der GPU . sichern wollte.
Nach Aeußerungen in Bulgarien lebender
russischer Flüchtlinge , die Raskolnikoff noch
aus der Revolutionszeit her kennen und ihn
beschuldigen , daß er als Vorsitzender des
baltischen Soldatenrates Tausende von
Menschen niedermetzeln  ließ , gehört
Raskolnikoff zu jenen gestürzten Sowjet¬
größen . die , um ihr erbärmliches Leben zu
retten , vor der GPU . um Gnade winseln.

Volltlfcher Mord in Schanghai
Schanghai , 26 . Juni . Die Planmäßigen Er¬

mordungen japanfreundlicher oder auch nur
mit Japan zusammenarbeitender Chinesen
dauern in Schanghai weiter an . Samstag
früh erschossen vier Chinesen  aus offe-
ner Straße den Direktor des Reis¬
trustes  in Schanghai , ein führendes Mit-
glied der japanischen Zivilverwaltung . Die
Terroristen , die zweifellos dem nationalen
chinesischen Geheimdienst angehören , sind un¬
erkannt entkommen.

Bacharach , 26 . Juni . Auf Einladung des
Landesverbandes Rheinland für die deut¬
schen Jugendherbergen und des Landes-
Hauptmanns der Rheinprovinz Haake mach¬
ten über 100 Hitlerjungen und BDM .°
Mädel der ehemaligen illegalen österreichi-
schen HI . eine achttägige Fahrt  durch
die schönsten Gegenden des Nheinlandes.
Den festlichen Höhepunkt und zugleich unver-
geßlichen Abschluß fand die erlebnisreiche
Fahrt am Samstagnachmittag mit einem
Sommerfest auf Deutschlands schönster Ju-
gendburg Stahleck  in Bacharach . Rudolf
Heß verweilte einige Stunden unter der
jubelnden Schar der Jungen und Mädel
aus der Steiermark und Kärnten.

Sapan kSmpft bis zum Endsieg
Auch wenn sich Tschiangkaischek mit dritten

Mächten verbündet

Tokio , 26 . Juni . Der Kriegsminister kün¬
digte neue eingreifende Maßnahmen zur Ver-
stärkungderMobiliserungan.  Er
forderte ferner , daß alle Voraussetzungen für
eine kraftvolle Bereinigung des Konfliktes in
China geschaffen werden müssen.

Der Kriegsminister stellte sodann fest, daß
Japan auch dann seine Ziele in China durch¬
setzen werde , wenn Tschiangkaischek
stärker« Bindungen bei dritten Mächten ein-
gehen sollte und diese Mächte versuchten , neue
Konzessionen zu erhalten . Die Friedensgerüchte
erklärte er für unzutreffend . Japan sei viel¬
mehr auf «inen langdauernden Krieg
eingerichtet , wenn er auch 10 Jahre währen
sollte . Tschiangkaischek werde immer der Geg¬
ner Japans Bleiben , und deshalb sei ein « Ver¬
ständigung « it ihm ganz unmöglich.

Abschluß der Rechtsarbeiten tn Rom
Frank auf der Schlußkundgebung

Nom , 26 . Juni . Die Arbeitsgemeinschaft
für die deutsch -italienischen Nechtsbeziehnngen
beendete das in diesen Tagen bearbeitete
Aufgabengebiet . Der Präsident der Akademie
für Deutsches Recht . Neichsminister Dr.
Frank,  führte u. a . aus : Wichtige Grund¬
fragen des Nechtslebens beider Völker seien
durch,,die gemeinschaftlich erlassegen Schluß-
thesen gleichsam fundamental in die weitere
Entwicklung der Rechtspolitik Deutschlands
und Italiens gestellt worden . Der Duce
habe anläßlich seines Besuches zum Ausdruck
gebracht , welche Wichtigkeit er mit der in
diesen Tagen geleiteten Arbeit verbinde , und
habe sie als eine wichtige neue Brücke
zwischen den beiden Nationen bezeichnet . Dr.
Frank gab dann noch bekannt , daß der
deutsche Botschafter in Nom ihm im Auf¬
träge des Führers und Reichskanzlers die
besten Wünsche des Führers für ein glück¬
liches Gelingen der Arbeitstagung überbracht
habe.

Die Vorsitzenden der deutschen und italie-
nischen Gruppen verlasen sodann die über
die fünf bearbeiteten Themen beschlossenen
Resolutionen.  Die einzelnen Arbeiten,
die Problemen des öffentlichen , des bttrger-
lichen und des internationalen Rechts gewid¬
met waren , zeigten , daß auf der Grundlage
der beiden Völkern gemeinsamen politischen
Grundprinzipien eine weitgehende Ueberein-
stimmung in der Auffassung vom Recht vor¬
handen ist . Die gesetzgeberische Begriffsbe¬
stimmung des Eigentumsrechts  nahm
bei den Arbeiten einen breiten Raum ein.
Für die gesetzgeberische Begriffsbestimmung
wird folgende Definition als Richtlinie ge¬
geben : Der Eigentümer darf die Sache unter
eigener Verantwortung voll nutzen und dar.
über verfügen im Einklang mit den Be¬
langen der Gemeinschaft,  wie sie
sich aus der nationalen Wirtschafts - unlv
Arbeitsordnung ergeben . Im übrigen wurd«
beschlossen , in Anbetracht der besonders zahl¬
reichen Gleichheit auf diesem Gebiet eine
deutsch -italienische Kommission zur Ausstel-
lung eines Entwurfs der allgemeinen Grund¬
sätze des Schuldrechts  einzusetzen.

Fünftagewoche für französische Lüden
L i g e n d s r i c 5 t de ? 148 - p c s s 8 e

gl . Paris . 26 . Juni . Am 1. Juli wird
ein im Februar vergangenen Jahres vom
damaligen sozialdemokratischen Ardeitsmini-
ster Fsvrier unterzeichnetes Gesetz in Kraft
treten , das für ganz Frankreich während
der Sommermonate die Einführung der
N II ^ f t ^ » «h « allen Läden — Mit
alleiniger Ausnahme der NahrungSmitlel-
geschäfte — zur Pflicht macht . Vom Sams¬
tagabend bis zum Dienstagmorgen jeder
Woche darf in ihnen keinerlei Verkauf statt-
finden.

Die Aufregung in den Kreisen der fran¬
zösischen Gewerbetreibenden ist natürlich
groß . Nicht genug mit der Einführung der
40 -Stunden -Woche für ihre Angestellten , die
dem Wirtschaftsleben sowieso schon nicht
abzusehende Schäden zugefügt hat . sollen sie
nunmehr auch noch ihre Betriebe zwei volle
Tage in der Woche geschlossen halten . Sie
fordern von der Regierung Daladier die so¬
fortige Aufhebung dieses Gesetzes ; es ist je¬
doch mehr als fraglich , ob ihrem Verlangen
nachgegeben wird.

Botfchafteekonferenz bet Be«
Warschau , 25 Juni . Der Polnische Außen¬

minister , Oberst Beck, hat die Botschafter
Deutschlands , Englands und Frankreichs zu
einer Besprechung  empfangen . Ueber
den Inhalt der Gespräche ist von amtlicher
Seite noch nichts bekanntgegeben worden.

Soldaten sollen meutern
Aufruf eines Sowjetgenerals — So will

Moskau den Krieg verhindern
lü i 8 s II d e r i e ti t der ^18 - p I e 8 8 s

Warschau , 25 . Juni . Der Kommandant des
Wehrkreises Kiew , der Sowjetgeneral Ti¬
mochenko,  hielt in seinem Bezirk eine
Rede , die von der Sowjetpresse abgedruckt
wird . Timochenko wendet sich bemerkenswer¬
terweise nicht an die Rote Armee , sondern
an die Mannschaften und Offiziere aus¬
ländischer Armeen . Diese ruft er auf , den
Gehorsam zu verweigern und durch Sabo¬
tageakte die Kriegsbereitschaft ihrer Nation
zu erledigen . Timochenko erklärt , warum er
gern Meutereien von Auslandsarmeen haben
möchte . Er meint nämlich sehr offenherzig,
wenn die Soldaten und Offiziere der armen
kapitalistischen Staaten die Waffen wegwer-
fen , die Geschütze und Flugzeuge zerstören
und zu den Sowjets überlaufen , dann werde
der Krieg vermieden werden , was heißen soll,
dann sind die Schranken , die jetzt noch den
Bolschewismus eindämmen , gefallen.

An dieser Rede des Sowjetgenerals ist nur
eines interessant : die naive Annahme . Sol¬
daten und Offiziere anderer Armeen würden
einfach meutern , wenn ihnen ein Sowjet¬
general gut zuredet . Offenbar baut
Timochenko auf Erfahrungen
auf , die bei der Roten Armee ge¬
macht werden,  so daß der General nun
allen Ernstes an einen Erfolg senes Aufrufes
zur internationalen Meuterei glauben kann.
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Starke Jugend ist Triiger der Zukunft
1) 38 kann - unä UnterA3u-8portke8t in Î aZolä — 1200 lMlerjungen , ? impke unä ^ ääel8 kämpften um äen Lieg
Mit dem Sporttreffen , das am Samstag

und Sonntag in Nagold durchgeführt wurde,
. hat die Hitlerjugend bewiesen, daß sie den

richtigen Weg zur körperlichen Ertüchtigung
der deutschen Jugend gefnndcn hat. So wie
Heute die Bannsporttrcffen der Hitlerjugend
gestaltet werden, haben die Wettkämpfe der
deutschen Jugend ihre endgültige Form ge¬
funden. nach der sie in Zukunft alljährlich
stattfinöen werden.

Es kam gestern in Nagold ganz klar zum
Ausdruck, daß diese Feste, die niemals um
ihrer selbst willen gestaltet werden, jeiveils
einen Höhepunkt nat .-soz. Erziehungsarbeit
bedeuten. Sportfeste Ser Hitlerju¬
gend sind  D :- kAin ente auf dem
Wege der politischen Ertüchti¬
gung,  die Körper, Seele und Geist gleich¬
mäßig erfaßt. Sie sind aber auch Festtage des
gesamten Volkes, denn jugendliche Kraft,
Schönheit «nd Frohsinn garantieren die Zu¬
kunft unseres Volkes.

Die Durchführung des Bann¬
spor  t r e f f e n s, für  dessen Gesamtleitung
der Bannftthrer verantwortlich war, lag in
Händen des L.-Stellenleiters Kaupp  und
der Untergansportwartin Hannel Leiter.
Wenn alles so gut und reibungslos gelang, so
lag das aber auch an den idealen Sportan¬
lagen, wie sie Nagold heute besitzt und wie
sie die Hitlerjugend allerorts benötigt. Nicht
zuletzt aber sott die Gastfreundschaft der Na-
goldcr Einwohnerschafterwähnt sein, an ihrer
Spitze Bürgermeister Maier  und Orts¬
gruppenleiter Naisch.  Die Kampfrichter
hatte der VfB. Nagold gestellt.

Einzelkämpfe und Vorentscheidungen
Bei schönstem, beinahe zu heißem Wetter

waren am Samstagnachmittag die Einzel¬
kämpfer aller Formationen der Hitlerju¬
gend auf der sportgerechten -Anlage des
neuen Sportplatzes angetreten. Die Aus¬
scheidungswettkämpfe begannen mit den Vor¬
läufen zur 4X100-Meter-Staffel der HI.
Es war prächtig anzusehen, wie diese Kerle
über die rötliche Aschenbahn fegten, genau
ihren Stab übergaben, und wie dann der letzte
Läufer zu rasendem Endspurt ansetzte. Inzwi¬
schen hatten die Mädel mit dem Schlagball-
weitwnrf begonnen und auf dem nebenliegcn-
dcn Platz machten sich die Keulenwerfer an
Sie Arbeit. Auch auf der Weitsprungbahn war
bald Hochbetrieb, einmal waren Jungmädel
an der Reihe, dann wieder Pimpfe. Wurden
auf der Aschenbahn die Kurzstrcckenläufe über
60,80 und 100 m abgewickelt, so legten auf dem
Rasen die Hochspringer die Latte immer hö¬
her, die Kugeln wurden immer weiter gesto¬
ßen. Diskus und Speer schwirrten durch die
Luft, kurzum, überall war Hochbetrieb. Der
1000-Meter -Lanf bildete den Abschluß der Ein-
zelansscheidnngen. Die Sonne war schon hin¬
ter den Wolken verschwunden, als 10 Läu¬
fer sich auf die lange Strecke begaben. Lang¬
sam, aber sicher, zog sich das Feld auseinan¬
der, und der letzte Läufer hatte noch eine
große Strecke zu laufen, als der erste mit
über einer halben Minute Vorsprung das
Zielband zerriß?

Schwimmer im Kühlen , Natz"
Indessen standen die Schwimmer und

Schwimerinnen im Freibad an der Nagold
zum Start bereit. In ziemlich kühlem Was¬
ser — eine Wohltat an solch einem heißen
Tag — rangen unsere „Wasserratten" um die
Vesten Plätze im Brust -, Rücken- und Krawl-
Schwimmen auf kurzen und langen Strecken.
Die Staffel » sollten die beste Mannschaft aus¬
findig machen.

Der Wehrsportfünfkampf
Neben all diesen Wettbewerben, die größ¬

tenteils recht stark besetzt waren, kam der
Wehrsportfttnfkampf zum Austrag . Auf dem
IV-km.-Orientierungsmarsch , der in die Um¬
gebung Nagolds führte, mußten als Einlage
Kartenkunde und Entfernungsschätzen erle¬
digt werden. Dann ging S zum Hindernislaus
auf den Sportplatz . Den Schluß dieses ab¬
wechslungsreichen und nicht allzuleichten
Kampfes bildete der Kenlenzielwurf und das
Kleinkaliberschießen. Aus dieser Übung ging
Sie mit dem Gelände vertraute Mannschaft
der Gefolgschaft Nagold als Sieger hervor.

Gefolgschaft Calw Handballmeister
Auf dem Hinöenbnrgsportplatz fiel die Ent¬

scheidung nm die Bannmeisterschaft im Hand¬
ball. Es standen sich die Mannschaften der
Gefolgschaften Calw u. Nagoldgcgcn über. Die
Calwcr Elf gewann nach einem überzeugen¬
den Spiel mit 7:4 Toren . Vor dem Wechsel
konnte man ein sehr schnelles Spiel sehen,
während nachher ein gutes Flügelspiel und
sehr schöne Kombinationen bei der siegreichen
Mannschaft Hervorstache». Ans dem unent¬
schiedenen Stand bei Halbzeit 12:2) errang sich

SA.-Sport erzkeht zur Härte und Wehrhaf¬
tigkeit; Wettkämpfe der SÄ.-Gruppe Südwest

z jn Karlsruhe : 2. und 3. Juli.

die Ealwer Elf den verdienten Sieg . Die Zu¬
schauer erlebte» den schnellen Kampf begei¬
stert mit.

Nächtliche Feierstunde
Auf dem Hindenburgplatz hatten in nächt¬

licher Stunde alle Gliederungen der Hitler¬
jugend im Rechteck Aufstellung genommen.
An der Stirnseite standen, flankiert von den
Fahnen der HI . und des Jungvolks , der
Fanfarenzug Ealw, die Nagolber Staötka-
pelle und die Hitlerjugend Nagolds . Fackeln
gaben dem Ganzen ein feierliches Aussehen.
Ein Fanfarenruf eröffnete die unter dem Ge¬
danken an unsere Fahne , Volk und das ewig«
Deutschland stehende Feier . Einzelsprecher
und Lieber, begleitet vom Musikzug, lösten
sich ab. Die Hymne „Deutschland, heiliges
Wort" erklang über den weiten Platz in den
dunklen Abendhimmel hinein und dann be¬
schlossen die Lieder der Nation die Weihe¬
st»nbe
Im Zelt

Auf dem Platz vor der Aufbauschnle war
die Zeltstadt entstanden. Hier sollten Hitler¬
jugend und Pimpfe die Nacht zubringen,
während die Mädel in Schulen auf Strohla¬
ger schliefen. Bald ivar Leven auf dem Zelt¬
platz, was jedoch nicht lange anhielt . Rasch
stieg alles in seine „Falle " und lag -ebensobald
in tiefem Schlaf. Nur noch die Lagerwache
schob ihre Stunden , und bald sollte der zweite
Tag des Bannsportfestes beginnen.

Gelöbnis und Flaggenhifsung
Ein schweres Gewitter hatte die Kämpfer

frühzeitig geweckt. Nun standen sie wieder
auf dem Sportplatz und gelobten dem Bann-
sührer : Wir geloben , die Gesetze und
Regeln des sportlichen Wett¬
kampfes zu halte ». Wir wollen im
ritterlichen Kampfe unsere Kräf¬
te messen zur Ehre der Hitler¬
jugend , für die Kraft u. die Größe
der deutschen Nation.  Dann stieg die
Flagge am Mast empor. Es begannen die
Mannschaftsüreikämpfe der besten Mann¬
schaften, der Sieger , die bei den Reichssport¬
wettkämpfen ermittelt worben waren . Wieder
flogen di« Bälle, sausten die Keulen schwung¬
voll durch die Luft nnd rasten die Beine auf
der Aschenbahn.

Um die Fußballmeisterschaft
Calmbach und Conweiler waren die Geg¬

ner, die sich vor zahlreichen Zuschauern ge-
genüberstanüen. Nachdem Calmbach kurz vor
Halbzeit mit 1 Tor in Führung gehen konnte,
vergrößerte cs allmählich seinen Vorsprung.
Mit 4:1 Toren wurde Calmbach, welches die
kräftigere Mannschaft ins Feld stellte, Bann-
meistcr.

An der Feldküche
Eine Großfeldkttche des Pi .-Sturmbanns

IV /172  gab im Hofe Ser Aufbauschule ein fei¬
nes Mittagessen — umsonst!

Die Hanptveranftallung
Der Sonntagnachmittag begann mit dem

feierlichen Einmarsch aller aktiven Teilneh¬
mer unter Führung eines Fanfarenzuges.
An der Spitze wurden Bann - und Jungbann¬
fahne getragen. Das Rot der Aschenbahn,
das Grün des herrlichen Rasens, die braunen
Gestalten der Hitlerjnngen , das Weiß der
Mädel, ein herrlicher Anblick! —

Wenn sonst an Nachmittagen wegen der
brennenden Sonne alles still und ruhig ist —
diesmal ivar es anders . Alt und Jung war
auf dem Weg zum Sportplatz an der Calwer
Straße . Kaum jemand blieb zu Hause.
Schließlich gab es auch allerhand zu sehen. Jn
bunter Reihenfolge sahen wir hier die span¬
nenden Entscheidungenund prächtige Vorfüh¬
rungen : Eine feine Laufschule zeigte die Hit¬
lerjugend. Ja , es ist ein Unterschied, wie
man läuft, das lernten wir davon. Bei der
Entscheidung der 4X100-Meter -Staffel des
BDM . liefen nach anfänglichem Zurückliegen
Sie Nagolder Mädel einen feinen Sieg her¬
aus . Ein schönes Bild zeigte der BDM . in
stilvollen Volkstanzkleidern. Mit beschwing¬
ten Beinen, nach Melodien der Ziehharmo¬
nika sahen wir echten Volkstanz in drei
Gruppen. Das Jungvolk führte meisterliches
Können im Bodenturnen vor, die Kerle wa¬
ren wie ans Gummi.

Dann kam die Entscheidung im 1000-Meter-
Lanf der Hitlerjugend . Das war ein mitrei¬
ßender Kampf, wobei der favorisierte Mesle
Calw von Krämer  Birkenfeld geschlagen
wurde.

Zur Beruhigung sahen wir dann das
Landjahrlager Talmühle bei der Ballgymna¬
stik. Naturgegeben ist der Ball das Spielzeug
der Mädchen, was aber diese Mädchen mit
dem Ball , ihre Übungen immer mehr erschwe¬
rend, zeigten, war ganz vortrefflich und zu¬
letzt rythmischer Tanz ! Bravo ! Die Jung¬
mädel erfreuten mit einer lebhaften Spiel¬
weise und der BDM . zeigte seinen hohen Lei¬

stungsstand in der Körperschule. Inzwischen
war auch die mit höchster Spannung erwar¬
tete Entscheidung im 100-Meter -Lauf gefal¬
len .Schühle , Nagold, vermies mit 11,6
seine Widersacher Frick und Rathfclder , Calw,
auf die nächsten Plätze. Auch Sie 4X100-Me-
ter-Staffel der Hitlerjugend gewann die Na-
golöer Mannschaft mit Brustbreite vor Calw.

Den 100-Meter -Lauf des BDM . gewann
Jda Balz  aus Calw. Beachtliches Können
zeigte neben Schühle, Nagold, der auch den
Sieg im Weitsprung mit 6,33 Meter und
durch den Speerwurf gewann, der Jg . Pan¬
zer, Birkenfeld. Panzer siegte in 3 Konkur¬
renzen (Hochsprung 1,65 Meter , Kugelstoßen
nnd Diskus ). Mit einem Wurs von 62,3  Me¬
ter wurde Heid, Neuenbürg , Sieger im Keu¬
lenwerfen. Beim BDM . war Elisabeth
Schuon, Nagold, die große Könnerin . Sie
siegte im Hoch- und Weitsprung, Ballweit¬
wurf und Kugelstoßen. Lobenswert ist der 2.
Platz, Sen die Gefolgschaft Handels¬
schule Calw im Mannschafts - Drei¬
kampf  errang . Diese Konkurrenz gewann
beim BDM . die Gruppe Calw.  Bei den
Jungmäbchen siegten im Ballweitwurf
Zahn  Anni , Calw, im 60-Metcr -Lauf Beate
Wolf,  Calw . Auch im Schwimmen  be¬
legten Calw  und die engste Nachbarschaft
verschiedene1- Plätze.

Siegerehrung
Alle, die dabei waren, freuten sich mit den

Siegern und Siegerinnen , die nun von
Vannführer Riedt  als Bannmeister ausge¬
rufen wurden. Diese werden nun versuchen,
am kommenden Wochenende den Bann bei den
„Kampsspielen 1938 der schwäbischen Hitler¬
jugend" würdig zu vertreten . Als ein Be¬
kenntnis klingt das Lied der Hitlerjugend
auf. — Das Bann - und Untergausportfest ist
zu Ende.

Die Ergebnisse der Wettkiirripse
Schwimmen, 100 in Brust. HI . Benz, Her¬

mann, 18/401 Stammheim, 1.47.6; Walz, Wal¬
ter, 18/401 Stammheim , 1.48.7; Gugeler,Mar¬
tin, 18/401 Stammh ., 1.50,1; Weimert, Wal¬
ter, 1/401 Stammh ., 1.51.8; Uebelhack, Dieter,
2/401 Hirsau, 1.54.1.

Schwimmen, 200 m, Brust. HI . Herbstrieht,
Egon, 2/401 Hirsau, 4.14.4; Schneider, Helmut,
2/401 Hirsau, 4.35.0; Löffler, Ernst, 2/401
Hirsau, 4.55.4.

Schwimmen, 100m,Rücken.Rathgeber,Heinz,
1/401 Calw, 1.47.8; Schwinn, Walter, 2/401
Hirsau, 2.16.2.

Schwimmen, 4 X 50 m-Staffel . HI . Gef.
2/401 Hirsau, 3 Min . 17.8 Sek.

Schwimmen, 100 in, Kraul .HI .Löffler,Ernst,
2/401 Hirsau, 1.43.2.

Wasserspringen HI . Herbstlich, Egon, 2/401
Hirsau, 62; Schwimm, Walter, 2/401 Hirsau,
59

Speerwurf . HI . Wittkowsky, Zeno, 2/401
Hirsau, 38m; Hesselschwerdt,Kurt, 1/401 Calw,
36,35 m.

Hochsprung. HI . Möhle, Erich, Gefolgschaft
2/401 Hirsau, 1.55 m; Zahn, Viktor, Gef. 1/401
Calw, 1.40 m.

1000 ni-Lauf. HI . Auer, Engen, 21/401 Neu-
bnlach. 2.52/5; Meßle, Karl , 1/401 Calw,
2.52/9; Moros, Otto, 1/401 Calw, 2.59/1.

Weitsprung. HI . Toussaint, 2/401 Hirsau,
5,42 m.

Keulenwurf. HI . Schvndörftr, Friedrich,
18/401 Stammheim , 58,20 w; Frick, Roland,
1/401 Calw, 57,0 m.

Kugelstoßen. HI . Möhle, Erich, 2/401 Hir¬
sau, 10,55 m; Eberhard, Hellmut, 2 401 Hirsau,
10,33 m.

100 »i-Lauf. HJ .-Entscheidung. Frick, Ro¬
land, 1/401 Calw, 12.0; Rathgeber, 1/401 Calw,
12.1.

4 X 100 m-Staffel . HI . Gefolgschaft 1/401
Calw, 48.4 Sek.

Mannschafts-Dreikampf. HI . Gefolgschaft
Handelsschule Calw, 275,4 Punkte; Gefolgsch.1
Calw, 258,5 P .; Gefolgschaft 21 Liebelsbera,
225,9 P .; Gefolgsch. 18 Stammheim , 197,3 P.

Schwimmen, 100 in Brust. DJ . Dannen¬
mann, Hermann, 19/401 Stammheim , 2.11.6;
Manske, Erwin , 1/401 Calw, 2.23.3.

Ballweitwurf . DJ . Rentschler, Adolf, Fähnl.
1/401 Calw, 66 m; Luther, Kurt , Fähnl . 1/401
Calw, 55 m.

Weitsprung. DJ . Lörcher, Walter, 2/401
Calw, 4,65 m; Lauterwasser, Hermann, 1/401
Calw, 4,50 m.

Hochsprung. DJ . Lörcher, Walter, Fähnlein
2/401 Calw, 1.20.

60 ni-Lauf. DJ . Lauterwasser, Hermann,
Fähnlein 2/401 Calw, 8,6; Steimle , Hans,
Fähnl . 2/401 Calw, 8,9.

Mannschasts-Dreikamps. DJ . Fähnl . 1/401

Calw, 216,9 Punkte; Fähnl . 21/401 Altbulach,
195,0 P .; Fähnl . 18/401 Stammheim , 176,9 P?

Schwimmen, 100 m, BdM. Bretschneider,'
Hilde, 1/401 Calw, 2,02, 1; Seeger, Hennh,
15/401 Liebenzell, 2,03,6; Leopold, Berta , 18/401
Stammheim , 2,12,4; Pfau , Marianne , 1/401'
Calw, 2,12,4; Fischer, Paula , 15/401 Unter-
reichenbach, 2,15.

Schwimmen, 200m. BdM. Weber,Marianne,
1/401 Calw, 4.36.0; Weber, Il e, 1/401 Calw.
5,13,6.

Rückenschwimmen, 100 in. BdM. Dobler,
Anne, Gruppe 15/401 Bad Liebenzell, 2,13,0; '
Leopold, Berta , Gruppe 16/401 Stammheim,

Weitsprung. BdM. Balz. Jda , 1/401 Calw,
4,45 m.

Hochsprung. BdM . Gienger, Maria , 17/401
Ostelsheim, 1,15 in ; Zahn, Anni, 1/401 Calw,
1,15 m.

100 m-Lauf. BdM . Balz, Jda , 1/401 Calw,
13,6 Min .; Kolb, Erika, 17/401 Althengstett,
14,9 Min.

Kogelstoßen. BdM . Weißer, Elsbeth, 1/401
Calw, 6,20 in.

Mannschafts-Dreitampf .BdM . Gruppe 1/401
Calw, 211,8 Punkte; Gr. 2/401 Hirsau, 173,4
P .; Gr . 17/401, Ottenbronn , 158,9 P.

Siegerin im Dreikampf. Köhler, Marianne.
1/401 Calw, 268 Punkte.

Schwimmen, 50 m beliebig. IM . Seuffer,
Diellind, 21/401 Hirsau, 1,12,8; Bretschneider,
Bürge, 1/401 Calw, 0,49,0.

60 ni-Lauf. IM . Wolf, Betha, Gruppe 1/401
Calw, 8,4; Ehniß, Martha , Gr . 1/401 Calw,
9,3.

Schlagballweitwurf. IM . Zahn , Anni, 1/401
Calw, 50,0 in ; Spannagel , Hedwig, 18/401
Stammheim , 410 m; Wolf, Lieselotte, 18/401
Stammheim , 38 in; Vollmer, Martha , 18/401
Stammheim , 35 in.

Weitsprung. IM . Pantle , Lotte, 1/401 Calw,
3,97 m; Weiß, Esther, 15/401 Liebenzell, 3,61 m.

Dreikampf. IM . 1/401 Calw, 202,9 Punkte;
2/401 Hirsau, 174,8 Punkte.

. . bleueste
UscbrlclitenAus

Württemberg
Die LandMauvMadt meidet

In Stuttgart ist Landgerichtsrati. N. Josef
Lobmiller  im Alter von 97 Jahren an Alters-
schwäche gestorben. Lobmiller, der aus Wurm¬
lingen stammte, war einst viele Jahre hindurch
Amtsgerichtsvorstand in Rottweil und Stuttgart-Amt.

An einem im Hosramn eines Hauses der Neckar-
straße parkenden Lastkraftwagen  ent¬
stand infolge Kurzschlusses ein Brand.  DaS
Feuer konnte von der FeuerwacheI gelöscht wer¬den, ehe größerer Schaden entstanden war.

Rerfonenzug fährt auf Wkerzug
Winnenden, 26. Juni . Am Sonntagmor¬

gen, kurz nach Mitternacht, ist der Per-
sonenzug Waiblingen — Back¬
nang  bei der Einfahrt m den hiesigen
Bahnhof auf einen dort stehenden Güterzua
aufgesahren. Bei dem Ausstoß ist Friß
Bögle  von hier, der aus der Plattform
des vorderen Personenwagens stand,
schwer verletzt  worden . Etwa 30 Rei¬
sende und die Lokomotivführer der beiden
Züge wurden leichter verletzt.  Aerzt-
liche Hilfe war sofort zur Stelle . Der
Schwerverletzte und einige der Leichtverletz¬
ten sind in die Krankenhäuser nach Waib¬
lingen und Backnang verbracht worden; die
meisten Leichtverletzten konnten bald wieder
entlasten werden. Der Sachschaden ist
bedeutend.  Der Zugverkehr wurde nicht
gestört. Die Untersuchung ist im Gange.

SlingbannWker Kuchers
Saulgau , 26. Juni . Der Führer des HI .-

Bannes „Bussen", Jungbannführer Wilhelm
Küche r . starb im Alter von 24 Jahren un¬
erwartet an einer Herzlähmung. Kucher war
bereits im Jahre 1931 der HI . beigetreten,
führte zunächst den Standort Künzelsau deS
Deutschen Jungvolkes und wurde im Früh¬
jahr 1934 mit der Führung des Jungbannes
1/124 (Hohenlohe) beauftragt . Nach weiteren
Dienststellungenin Crailsheim und Ludwigs¬
burg wurde er im Mai 1937 zur Führung
des Bannes 433 nach Saulgau berufen.

Kind im Nodenfee ertrunken
Langenargen, 26. Juni . Der dreijährige

Eisendreherssohn Georg Tremmel  stiegbeim Spielen m einem Garten in der Nähe
des sogenannten Malerwinkels über die etwa'
80 Zentimeter hohe Gartenmauer und fiel'
in den Bodensee.  Die Mutter hatte sich
kurz vorher ins Haus begeben. Als sie aus
dem Hause zurückkehrte, vermißte sie den
Jungen . Nach wenigen Minuten entdeckte sie:
ihn im Wasser liegend. Ein in demselben
Augenblick vorüberkommender Mann holte
den Kleinen ans Ufer; die Wiederbelebungs¬
versuche blieben jedoch erfolglos.
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UaekrjeÜLteir aus aller Welt
Sie Iran hilflos sterben Wen

Pom Ehemann seelisch zn Tod« gefoltert
kigeadericlit 6er bI8 . Presse

ma. Wiirzbnrg, 26, Juni . Ein Fall un¬
menschlicher Grausamkeit stand vor dem

.Schwurgericht zur Verhandlung. Der 1905
geborene Georg Schmitt  hatte seine Frau
seelisch buchstäblich zu Tode gefoltert und sie
hilflos sterben lassen, als sie sich in selbstmör¬
derischer Absicht vergiftete. Besonders roh ist
die Tat des Angeklagten deshalb gewesen, weil
er seiner Frau nach mehreren Selbstmordver¬
suchen die Gift - Tabletten  zu "gesteckt
hat und die sich vor Schmerzen Krümmende
seelenruhig ihrem Schicksal überließ,
obwohl er Hilfe bringen und den Tod vielleicht
verhindern konnte. Der Mann sah seine Frau
morgens in unnatürlich verkrampfter Haltung
aber noch am Leben im Bett liegen. Er küm¬
merte sich aber nicht um sie, sondern ging zum
Dienst. Um 11.30 Uhr kam er wieder zur
Wohnung, um nach der Frau zu schauen. Sie
lebte noch. Also ging er wieder fort. Um
13 Uhr, als er annahm, daß seine Frau sckon
tot sei, holte er den Arzt, der nur noch den
Tod feststellen konnte. Aeußerungen wie „sie
soll nur Tabletten nehmen, dann bekomme er
100 Mark Sterbegeld" kennzeichnen die ge-
meine Gesinnung des Angeklagten, der des
Verbrechens der Aussetzung für schuldig be¬
funden wurde und seine Tat nun mit 3 Iah -
ren Zuchthaus  büßen muß.

Lager4 ln 6200 Meter Me!
Fortschritt« der Nanga-Parbat-Expedition
Berlin,  26 . Juni . AuS einem Tele¬

gramm der Fluggruppe der deutschen Nanga-
Parbat-Expedition, daS am SamStag bei
der Deutschen Himalaja, Stiftung emlief,
geht hervor, daß eS den Bergsteigern ge¬
lungen ist, trotz der vorhergegangenen star¬
ken Schneesiille die drei bereits errichteten
Hochlage, auf dem Rakiot-ßletscher wieder
zu besetzen und zum Rordostgrat deS
Rang « Parbat  vorzudringen, wo das
Lager  IV (6200 Meter) errichtet worden
ist.

Diesem Hochlager wurden vom Expedi-
tionsflugzeug am Samstagmorgen acht Pro.
viantkasten und die Heimatpost durch Ab¬
wurf zugestellt. Die „Ju . ö2" traf auf dem
Hin. und Rückflug Wolken und Gewitter an.
während der Himmel am Nanga Parbat
selbst wolkenlos war. Die Bergsteiger mel-
deten dem Flugzeug durch Funkspruch, daß
bei ihnen alles wohlauf sei.

Das Lager IV befindet sich in der Nähe

der Stelle, an der im vorigen Jahre eine
Eislawine  sieben Deutsche mit neun
Trägern vernichtete. Durch planvolles Zu¬
sammenwirken von Bergsteigern und Flug¬
zeug war es möglich, diesen wichtigen Punkt
trotz der Wetterungunst so schnell wieder zu
erreichen.

Lstveniag- ln einer Kleinstadt
Aus dem zertrümmerten Käfig geflohen

Llzenbsrlck « 6er bl 8 p r e , , s

m. Essen, 26. Juni . Als eine Schausteller-
truppe eine abschüssige Straße in Altena
Passierte, stürzte ein Wagen um.  der
einen Käsig mit einem Löwen transportierte.
Der Käfig wurde zertrümmert, so daß der
Löwe die Freiheit gewann. Ein des Weges
kommender Polizeibeamter nahm die Jagd
nach dem Raubtier auf. unh es gelang ihm.
den Wüstenkönig mit drei Schüssen  zur
Strecke zu bringen.

Neues Atlantik-Flugzeug
Erfolgreicher Probe-Abschuß

Hamburg, 26, Juni . In Bremerhaven er¬
folgte von dem Katapultschiff„Schwaben-
land" der Deutschen Lufthansa der erste
Probe - Abschuß mit dem Flugzeug
„Ha 139  b". Das Flugzeug ist eine Weiter-
entwtcklung der durch ihre erfolgreichen
Nord- und Südatlantiküberquerungenbe¬
kannten Flugzeuge Ha 139 „Nordmeer"
und „Nordwind" und wurde ebenfalls auf
der Hamburger Werft vom Bloehm L Boß
erbaut. Die Höchstgeschwindigkeit
des Flugzeuges, dessen Probe-Abschuß glän-
zend verlref, ist von 300 auf 325 Kilo¬
meter gesteigert  worden.
Seurtgen Umfatz- dreifach gesteigert

Alte Burschenschenken erwachen wieder
LlgeoberIekl der bl 5 p r e s » e

ek. Wien, 26. Juni . Der Umsatz beim
. sich

ten der
den Vor¬

orten der Donaustadt gegenüber dem Vor¬
jahr nahezu verdreifacht. Kleine Burschen¬
schenken, die jahrelang schon verlassen und
verfallen waren, haben nach der Macht¬
ergreifung fröhliche Auferstehung gefeiert,
da die Großheurigen bisweilen den Mas-
senan ström von Besuchern auS
dem Altreich  nicht mehr bewältigen
können. Nach Angaben verschiedener Heuri¬
genwirte in Grinzing, in Sievering und tm
Kahlenbergerdorf hat auch der Wiener mit
der wiedererwachten Lebensfreude seine

Zum susmige»Einlrilt Wen wir einige

WWMMWAlW

s . « mm « ,— NN " "
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Anslrkch empfiehlt sich.auch für

. Ihren Garten.
Pinsel u. Farben hierfür liefert

Drogerie 6. Lernsckorkk
Euterhaltene, fast neue

Badewanne
verkauft um RM. 60 .—
De. Mezger, Lange Steig« Kl

Verkaufe einen schönen

SlhWer
G. Bogelmaun, Attbulach

^Is Ksisssncksnksn
eins kllbaoks

AacAttck;-
Mr

vom ^Lvkgvsekllkt

Aans Aa/Ke
Sackstr. 8

Snche für sofort ein
Mädchen

für Wirtschaftu. Hauehaltu. ein
Mädchen

für Küche, nicht unter 20 Jahren.
R. Hang, zur„Goldenen Krone«

Baihingen b. Stuttgart

Ai*
vkd immer glüüer, venn 8io ein scklecktsitrenäea Lruckbsnd tragen,
La Kann such kruckeinklsmmun? entstellen, kragen Lie Ihren Hrrt.
Lin Unterleibsbruck ist nickt eln' stiö in der dletrkaut, »andern »teilt
eine öauckkellausstülpung dar und ist desserungskaklg. Viele kruck-
leidends Kaden »ick mit lkilke meiner 8perialauslükrung sogar gekeilt.
11. a. sckreidt Herr 6rskn : . keile Iknen mit, das mein doppelseitiger
I-eistendruck Vota meines Alters von 62 lakren druck das kragen lkrer
kandsge vollkommen gekeilt Ist. Ick kabe Nickis gegen die Verülkent-
lickung des vanlisckreidens . krledrick Orskn, Kauer, Ksklau, Krei»
Vlokrungen/Osipr. den l . dunl 1937' . IVesksId vollen 8ie sick veiter
quSIen? Kommen 8ie ru mir. 8ie verden überrssckt «ein, vie lelckt
und bequem sick lkr kruck rurückkalten Isöt okne starren kiseabügel.
Von llöl. 12.— an. llederaeugen 81« sick kostenlos und unverdindlick
1» Lnlv : bllttvock , 28. Juni , von 2 dis 8 Dkr ln» Hotel lackier.
K. R ukkto g, SpeackaldanckaLlst, LLIo , llicksr<t-Vsgner -3tr. 16

llslierwelless
gieicken blatur-
veiien — veick
groü und voll

Vorliebe für den Heurigen neu entdeckt. ES
besteht der Plan, verschiedene historische
He urigen schenken,  die schon seit
dem Weltkrieg gesperrt waren und in denen
einst Schubert. Beethoven. Nestroy. Girardi
und andere Wiener Meister ihr Glas Wein
zu trinken pflegten, wieder erstehen zu
lassen.

Blitz erschlug slvSWHrigen
Furchtbares Gewitter im Gau Nicderdonau

k i g er, d e r l c k t der bI8 - ? rerss
«k. Wien, 26. Juni . Ein furchtbares Ge-

Witter ging im Bezirk Kirchschlag im Gau
Niederdonau nieder, in dessen Verlaus der
Blitz in ein Bauerngehöft  einschlug
und zündete.  Das gesamte Anwesen mit
allem Viehbestand ist von den Flammen ver-
nichtet worden. Ein zwölfjähriger Schüler,
der das Feuer wahrgenommen hatte und
zur Brandstätte geeilt war, wurde von
einem Blitzschlag  getroffen und auf der
Stelle getötet.

Grünanlagen für Süden gesperrt
Wiens Stadtpark wird gesäubert

k >8enderickt 6 ei » 8 - Presse
ek. Wien, 26. Juni . Nachdem das freche

und anmaßende Verhalten der
Wiener Juden  bereits vor einer Woche
zu einem Verbot des Betretens der Kai-
anlagen geführt hatte, ist nun diese Ver-
ordnung als Folge neuer Heraussorderun-
gen der jüdischen Bevölkerung auf zahl-
reiche andere Grünanlagen der Donaustadt
ausgedehnt worden. So haben jetzt die
Juden vor allem keinen Zugang mehr zum
Stadtpark,  den sie ganz bewnders stark
mit ihren unerwünschten Besuchen beehrt
hatten. Auch der prächtige Lainzer-
Tier garten,  der berühmte Türken-
tchanzpark  und die herrlichen Anlagen
des Schönbrunner Schlosses  sollen
in Zukunft ausschließlich den deutschblüti-
gen Wienern als Erholungsaufenthalt die¬
nen.

Die alte schöne Babenbergerstadt Moed-
ling  in unmittelbarer Nähe Wiens hat
ebenfalls den Juden das Betreten der
öffentlichen Parkanlagen, besonders des
Kurparkes . verboten.  Darüber hin-
auS werden in Moedling auch in Zukunft
die grotesken Gestalten der Judendirndl
und der Judentiroler verschwinden, lieber-
tretungen des Verbotes. Alpenirachten an-
zulegen, werden mit Freiheitsstrafen ge.
ahndet.
Haler» stuf,»»«: Men» am teveat
Vien» «lt, werde Mit,»«- ver NSV. S

Ser Prozeß um die„Liebessalle"
Wenn der Gefängniswächterbestechlich ist

ki8cr >berickt 6er tiL - presss
gl. Paris, 26. Juni . Jedermann kennt die

„Fledermaus" und die darin enthaltene
Milieu-Schilderung eines„heiteren Gefängnis¬
lebens". Ein ähnlicher Fall stand nunmehr
vor einem Pariser Gericht zur Verhandlung.
Handelnde Personen bzw. Angeklagte waren
der Bankier Pelissier,  der zurzeit wegen
verschiedener Betrügereien eine langjährige Ge.
fängnisstrafe abzusitzen hat, seine Frau,  die
auf den Rufnamen Cri-Cri hört, und ein Ge¬
fängniswächter namens Ballot.  Im eigent¬
lichen Mittelpunkt des Prozesses aber standen
weniger diese drei Personen, als vielmehr die
Zelle  Nr . 10 eines Pariser Gefängnisses.
Von den Häftlingen war diese Zelle nut dem
schönen Namen „Liebessallê belegt worden.
Es war nämlich kein Geheimnis, daß Monsieur
Vallot, der eigentlich den Gefangenen gegen-
über die gestrenge Obrigkeit verkörpern sollte,
für klingende Händedrücke nicht unempfänglich
war und, wenn von den Häftlingen einmal
jemand Verlangen nach weiblichem Be¬
such  verspürte, bereitwilligst die Zelle Nr. IE
ur Verfügung stellte, die nach Aussagen der
ariser Blätter von ihm „mit mäßigem aber

genügendem Komfort" ausgestattet Wörden
war.

Auch Bankier Plissier machte von dieser
Einrichtung Gebrauch und empfing etwa zehn¬
mal in der bewußten Zelle seine Frau, die dem
so verständnisvollen Wächter dafür insgesamt
2000 Franken  in die Hand gedrückt haben
soll. Zunächst empfand der Bankier diese Be¬
suche Wohl als eine angenehme Unterbrechung
des langweiligen Gefängnislebens, bald aber
kam ihm eine erleuchtende Idee. Er ließ sich
von seiner Frau mit Hilfe eines Wachsabdruk-
kes einen Nachschlüssel  zu der Zelle be¬
schaffen. Als beim nächsten Besuch Monsieur
Vallot das Ehepaar wieder mit verständnisvol¬
lem Lächeln in die Zelle eingeschlossen und sich
entfernt hatte, schlüpfte das Pärchen aus der
Falle. Der Bankier entkam nach Brüssel, konnte
ich aber nicht allzulange seiner Freiheit er-
reuen, denn die belgischen Behörden lieferten
hn auf Ersuchen der französischen. Polizei bald

wieder aus, allerdings unter einer Einschrän¬
kung: die Anklage wegen Gefängnisausbruches
mußte fallen gelassen und die Verhandlung sich
lediglich auf den Tatbestand der Beamten¬
bestechung  beschränken. Nun, der war nicht
zu leugnen, aber nicht Monsieur PLlissier hatte
seinem Wächter die Frankenscheine in oie Hand
gedrückt, sondern seine Frau — und sosprach
der hohe Gerichtshof den Ausbrecher aus der
„Liebessalle" frei.  So geschehen zu Paris im
Jahre des Heils 1938.

Am Dreitag, 24. 6. wurde vor
der Allg. Ortskrankenkaffe ein

Mrad»Wechselt
Es wird gebeten, dasselbe dort um¬
zutauschen.
„IVullllsrackön - Î öbsIputr

gibt Llunr,
nimmt Ltsud unck Scbmutr.

Pr. lElpsrterOur! 8ervs

Statt Karten!

Unser liebster Vater und Großvater

ÄIÜÜGk Stad schultheitza D
ist heute nach einem arbeitsreichen Leben von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Fritz Müller und Frau Emma geb. Ziegler
Toni Seeger geb. Müller mit Gatten Fritz Seeger
und 6 Enkelkinder.

Neubulach, 22.Juni 1938
Beerdigung: Montag nachmittag3Uhr.

. Station Leinach»den 27. Juni 1938

Nachruf!
Am 25. Juni verschied unser langjähriger früherer Berbandsoorsitzender

Herr Stadischuliheitz a. D. Friedrich Müller
Reubulach

im 77. Lebensjahr.
Der Verstorbene war an der Gründung des Verbands führend beteiligt und hat durch seinen

Weitblick sowie durch seine Umsicht und Tatkraft mit die Grundlagen geschaffen, die die Weiterentwicklung
des Verbands zu seiner heutigen Bedeutung ermöglichten. Wir gedenken in Dankbarkeit der Verdienste

"dieses trefflichen Mannes, sein Name,wird mit der Geschichte des Verbands stets verbunden bleiben.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Leirrach-Station (G. E. T.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

